
Kölner  Rosenmontagszug  2026:
Zwischen  bunter  Bissigkeit
und jecker Spende

Vorstellung  ausgewählter  Persiflagen  des  Kölner
Rosenmontagszuges  2026

Knapp zwei Wochen vor dem höchsten Feiertag im Kölner Karneval
hat  Rosenmontagszugleiter  Marc  Michelske  erstmals  die
aktuellen  Persiflagen  der  Presse  vorgestellt.  Insgesamt  21
Persiflagen werden dieses Jahr im Zoch zu sehen sein. Die
Motive zeigen politische und gesellschaftsrelevante Themen auf
regionaler, nationaler und internationaler Ebene.
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19 Zeichnungen zeigte der Zugleiter heute den Medien, vier
davon  sind  bereits  zur  Veröffentlichung  freigegeben.  Zwei
Entwürfe – sogenannte Überraschungswagen – werden nicht vorab
gezeigt. Allen Wagen gemeinsam ist das Sessionsmotto als Roter
Faden. „ALAAF – Mer dun et för Kölle“ lautet es 2026. Ziel des
Festkomitees Kölner Karneval war es, den Fokus damit auf die
rund 200.000 Menschen zu richten, die sich im Kölner Karneval,
aber  auch  an  vielen  anderen  Ecken  der  Stadt  ehrenamtlich
engagieren.

Wer hier eigentlich was für wen tut – das verraten nun die
Persiflagewagen beim Rosenmontagszug. „Seit dem Sommer treffe
ich mich mit dem Team der sogenannten Kritzelköpp, um die
Themen  für  den  kommenden  Zoch  festzuzurren“,  erklärt  Marc
Michelske.  Dabei  ist  uns  Vielfalt  genauso  wichtig  wie
Aktualität und Relevanz. Wir wollen auch nicht nur mahnen und
anklagen. Einige unserer Wagen zeigen unsere Wertschätzung und



Dankbarkeit bei bestimmten Themen. Ich denke, die Mischung ist
uns gelungen, und ich freue mich schon darauf, endlich zu
sehen, wie die Wagen den Jecken gefallen.“

Der Kölner Karneval ist ein großer Wirtschaftsfaktor für die
Region – aber letztlich fußt er auf dem Ehrenamt. Zugleiter
Marc  Michelske:  „Unser  Sessionsmotto  findet  sich  daher  im
gesamten Zoch wieder, bei den Persiflagen aber beispielsweise
auch bei der Eröffnung durch unseren Ehrenamtschor.“ Etwa 250
Sängerinnen und Sänger aus über 30 Kölner Chören, aus diversen
Veedeln und allen Generationen werden – begleitet von einem
rund 50köpfigen Orchester – dem Zoch einen ganz besonderen
Auftakt schenken.

Auch  der  Profisport  würde  nicht  funktionieren  ohne  das
Ehrenamt  im  Amateurbereich.  Die  Verbindung  zeigt  sich  in
vielen  Bereichen  an  der  Kölner  Sporthochschule,  deren
Studierende sich auch ehrenamtlich im Kölner Rosenmontagszug
einbringen. Schon seit 2023 werden die neuen Großfiguren „Big
Jeck“ von ihnen bespielt, insgesamt zehn Figuren gibt es. Eine
von ihnen präsentiert nun die Persiflage zu Köln als Leading
City  für  die  Olympia-Bewerbung.  Denn  „Mer  dun  et  för
Köllympia“!

Rosenmontagszug-Spange online und am Zoch erhältlich
In der vergangenen Session hatte sie ihre jecke Premiere: Die
Rosenmontagszug-Spange,  mit  der  die  Jecken  den  größten
deutschen Karnevalszug direkt unterstützen können. Sie ist im
Design  dem  Schild  „D’r  Zoch  kütt“  zu  Beginn  des  Zuges
nachempfunden und neben dem Original auch in Silber und Gold
(€ 10,00, € 25,00, oder € 50,00) erhältlich. Wer mit dem Kauf
der Spange seine Verbundenheit mit dem Zoch zeigen möchte,
kann  diese  unter  koelnerkarneval.shop  oder  während  des
Straßenkarnevals bei mobilen Verkaufsteams erwerben.

Der Kölner Rosenmontagszug ist mit jährlich 3,5 Millionen Euro
Kosten hoch defizitär und wird vom Festkomitee Kölner Karneval
querfinanziert.  Dazu  gehört  neben  Einnahmen  aus  Tribünen,

https://koelnerkarneval.us14.list-manage.com/track/click?u=26c0015dd935e61ee151bd2f9&id=be3ab3f5f5&e=7e001ac196


Mediarechten und Sponsorschaften auch der Verkauf der Spangen
und weiterer Sessionsartikel.

 

Wat doot ihr all met Kölle?
„Mer dun et all für Kölle“ Das ist das Motto dieser Session.
Wir besingen unser Köln in Hunderten von kölschen Liedern.
Immer und immer wieder beschwören wir unsere ewige Liebe zu
dieser Stadt. Aber das Thema Nr. 1 im Kommunalwahlkampf war
die  Verwahrlosung  der  Stadt.  Da  paßt  doch  was  nicht  ganz
zusammen!  Und  Konrad  Adenauer  würde  uns  angesichts  dieser
Zustände an seinem 150. Geburtstag ganz sicher gehörig die
Leviten lesen. Er würde uns das Motto als Gegenfrage vor den
Latz knallen: Wat doot ihr all met Kölle?! Und deswegen fahren
wir Adenauer auch nicht als Denkmal durch die Stadt, sondern
als „Denk mal drüber nach”!

 



Mer dun et för Köllympia
Dass sich die Region RheinRuhr inklusive Köln mit München,
Berlin und Hamburg im Wettkampf um die deutsche Bewerbung zu
den Olympischen Spielen 2036, 2040 oder 2044 befindet, wurde
in der hiesigen Öffentlichkeit lange kaum wahrgenommen. Das
änderte sich schlagartig, als es Anfang Dezember plötzlich
hieß, daß Köln zur „Leading City“ für die Rhein-Ruhr-Bewerbung
aufsteigt.  Unser  neuer  Oberbürgermeister  –  mit  beruflicher
Vorgeschichte beim DOSB – bringt sich auch gleich mal als
Oberübungsleiter  in  Form.  Wir  Kölsche  reiben  uns  derweil
verwundert die Augen und fragen uns, wie unser geliebtes Köln
es beim gegenwärtigen Leistungsniveau wohl schaffen könnte, in
gerade mal zehn Jahren olympiareif zu werden. Vielleicht indem
sich alle mal zusammenreißen? Wär doch was! „Mer dun et fur̈
Köllympia!“

 



Mer dun et, weil mer blauäugig sin
„Ich bin so ganz anders als deine Freunde. Die sind falsch!
Hör‘ auf mich / glaube mir / Augen zu / vertraue mir!“ So
versetzt die Schlange Kaa den kleinen Mogli im Dschungelbuch
in Trance. Und genau so lässt sich der deutsche Michel von der
blauen Schlange mit der Pfeilspitzen, roten Zunge politisch
hypnotisieren. Mer dun et weil mer blauäugig sin. Reichlich
naiv, die Blauen zu wählen und zu glauben, dann würde alles
besser. Aber wie, zum Teufel, weckt man fast 30 Prozent der
Wähler aus einer Hypnose auf?

 



Mer dun et för dr jode Geschmack
Dieses Motiv ist dem „König von Amerika“ gewidmet und seiner
sehr  besonderen  Art,  Hof  zu  halten.  Während  sich  früher
europäische Würdenträger mit einem Kuß des Rings oder der Füße
die Ehre erwiesen ließen, heißt es bei Trump: „Man möge ihn am
Arsche küssen!“ Und wo Selenskyj noch denkwürdig antwortete:
„Du  mich  auch!“  kommen  FIFA,  NATO,  EU  und  viele  mehr
willfährig angekrochen. Warum, ist schwer zu sagen. Vielleicht
schmeckt das präsidiale Gesäß sogar?
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